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Liebe Gemeinde,

Macht kennen wir alle: „alles in seiner 
Macht Stehende tun“, „seine Macht ge-
brauchen, missbrauchen“, aber auch 
„von einer Ohnmacht in die andere 
fallen“. Jeder kennt das Gefühl von 
Macht, aber auch von Machtlosigkeit. 
Wenn wir ehrlich sind, müssen wir 
zugeben, dass das Wissen, Macht zu 
besitzen, schön ist. Ob wir diese Macht 
nun einsetzen, ist dann eine ganz an-
dere Frage. 

Aber Macht sollte eben nur auf Zeit 
verliehen werden. Leider erleben wir 
mit Blick auf die Politik in der Welt im-
mer wieder, dass Macht vor Recht geht, 
dass sich also in der Realität die Macht 
gegenüber dem Recht durchsetzt. Bei-
spiele dafür finden sich im Gemeinde-
brief etwa in dem Artikel über die Stasi 
oder in dem Text „Von guten Mäch-
ten“, in denen es unter anderem um 

Menschen geht, die sich als Mächtige  
fühlen und ihre Macht nicht im Sinne 
der Menschen einsetzen. Darüber  
hinaus wird im Gemeindebrief wieder 
ein Lieblingslied vorgestellt, und es 
gibt Neuigkeiten vom GKR. 

Bemühen wir uns, die uns gegebene 
Macht, sei es die über Partnerin/Part-
ner, Kinder, Freundinnen und Freunde 
oder Kolleginnen und Kollegen, nicht 
falsch zu nutzen, sondern sie im Sinne 
aller vernünftig einzusetzen; denn 
kein Mensch möchte sich ohnmächtig 
fühlen.

Ihre Gemeindebriefredaktion

Keine Macht Corona!

In diesen Tagen denke ich über die Aus-
wirkungen von Corona nach. Weil ich die 
Maske aufhabe, zeige ich mein Gesicht in 
der Öffentlichkeit seltener, was dazu führt, 
dass ich mich geschützt fühle, aber auch 
albern und zu distanziert. Das ist ein Bei-
spiel von vielen. Die Schutzmaßnahmen 
durch Corona haben eine beträchtliche 
Macht über mein alltägliches Leben. 
Ich stelle mir die Frage, inwiefern Corona 
in meinen religiösen Überzeugungen eine 
Rolle spielen kann. Corona ist aus Sicht 
des Wissenschaftlers ein Virus, und als 
solches wird es auch in den kirchlichen 
Debatten verstanden. Gott und Corona ha-
ben scheinbar nichts miteinander zu tun. 
Ein strafender oder eingreifender Gott, 
der Corona in die Welt geschickt hat, um 
damit etwas auszudrücken, das wagt sich 
niemand vorzustellen. Zu sinnlos erschei-
nen einem die Zahlen der Toten und nicht 
zuletzt derer, die als schwächere Glieder 
der Gesellschaft anfälliger gewesen sind 
für eine Infektion und deren tödlichen 
Verlauf. 

Aber macht man es sich nicht zu leicht, 
wenn man Gottes zerstörerische Wirkkraft 
in der Welt einfach negiert? Kann nicht 
auch das Negative zu einem hilfreichen 
Narrativ werden wie in der Flutkatastro-
phe, die mehr ist als die Geschichte einer 
Zerstörung – die Geschichte des Bundes 
Gottes mit dem Menschen? Eine Gottheit, 
die nur dafür zuständig ist, uns eine schö-
ne Welt zu erschaffen und uns dann in 
Ruhe zu lassen in aller losgelösten Freiheit, 
die ist weder die, die die Bibel beschreibt, 
noch ist sie besonders attraktiv. 
Wenn Gott Corona nicht selbst in die Welt 
gesetzt haben sollte, um die Menschheit 
an ihre Verantwortung für die Schöpfung 
zu erinnern oder um sie zur Erneuerung 
der Treue aufzufordern, so steht doch zu-
mindest fest, dass er – der Allmächtige - 
nichts Schnelles und Umfassendes gegen 
die Ausbreitung und tödliche Wirkung des 
Virus unternimmt. 

Das griechische Wort für ‚allmächtig‘, wie 
es das Glaubensbekenntnis verwendet, 
heißt Pantokrator und kommt aus dem Be-
reich der Hymnen, in denen Gott als der 
Allmächtige gepriesen wird. Die Autoren 
wussten aus der Erfahrung der Diskri-
minierung, dass diese Macht eine zuge-
schriebene ist, die der weltlichen nicht 
gleicht. Weder mit Armeen noch mit Geld, 
sondern mit Liebe und Hoffnung erschafft 
Gott eine Wirklichkeit, in der sie die All-
mächtige ist. Mit dem in ärmlichen Ver-
hältnissen geborenen Jesus von Nazareth, 
der sein Leben hingab wie ein Lamm, und 
der hinterher mit zunächst ungeklärter 
Identität wieder auferweckt wurde, illus-
triert Gott ihre Art zu herrschen. Der Tod 
ist durch Gottes Allmacht überwunden, 
und dennoch bleiben wir wie Jesus ohn-
mächtig im Tod. 

Gott hat die Menschen – bis zu einem 
gewissen Grad – frei geschaffen, als Ge-
schöpfe gut oder böse zu wählen. So kann 
der Mensch aus Gottes Sicht Lebensum-
stände schaffen, die ein Virus und dessen 
Ausbreitung ermöglichen oder verhindern 
und Wege finden, damit umzugehen. 
Erst am Ende der Zeit wird Gott das Böse 
auslöschen, die menschliche Schuld aus-
gleichen und das Gottesreich mit Frieden 
und Gerechtigkeit herstellen. Bis dahin 
wirkt Gott in allem, wie die Übersetzung 
von Pantokrator vermuten lässt, und der 
Mensch ist aufgefordert, das Böse zu be-
kämpfen und das Gute zu fördern. 

Jesus fand es nicht befremdlich, dass Gott 
ihn nicht vor dem Bösen bewahrt hat, aber 
er setzt auf seine Hilfe, um dieses zu über-
winden, indem er zu seinem Vater betet: 
„Gott, du liebst mich. Dir ist alles möglich. 
Höre mich und antworte mir.“ 

Pfarrerin Stefanie Sippel
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Sa, 31.10.2020, 10.30 Uhr, 
Hoffnungskirche Pankow

REGIONALER 
CHOR- UND ORCHESTERTAG 
mit abschließender 
Musikalischer Vesper

Musik zum Reformationstag
Liebe Sängerinnen und Sänger, liebe 
Musikinteressierte, wir würden gern 
die Reformationskantate „Gott der Herr 
ist Sonn und Schild“ (BWV 79) von Jo-
hann Sebastian Bach musizieren. Bach 
schrieb diese Kantate während seiner 
Zeit als Leipziger Thomaskantor, sie 
besticht durch ihre klare Architektur, 
die der Glaubenszuversicht unmittel-
baren Ausdruck verleiht. Die Kantate 
soll in einer von Michael Geisler er-
stellten komplett chorischen Fassung 
erklingen. Das bedeutet, dass die ge-
samte Kantate ohne Solisten, nur vom 
Chor dargestellt wird. Dazu wurden 
alle solistischen Teile zu Chorsätzen  
ausgestaltet. Diese Kantate hat sich in 
besonderem Maße für solch eine Bear-
beitung geeignet und für den Chor ist 
es eine wunderbare Aufgabe, eine Kan-
tate ganz eigenständig aufzuführen.

Dieser gemeinsame Tag am Sa, 31.10., 
beginnt um 10.30 Uhr und ist offen 
für alle Sangesfreudigen, sowie Strei-
cherinnen und Streicher (kommen am 
Nachmittag dazu). Der Tag schließt 
mit einer musikalischen Vesper um 
18.00 Uhr, in der die Kantate musi-
ziert wird.

Veranstaltungen So, 27.09.2020, 17 Uhr, Nordend

KONZERT
Mohannad Nasser: „L‘Oud Whispers”
In „L’Oud Whispers“ finden wir un-
sere Widersprüche – als Musiker und 
Zuhörer, wenn wir versuchen, mit 
dem Klang der Musik das Chaos des 
Krieges zu verdrängen, Flüstern und 
Schreie, Liebe und Hass, Frieden und 
Krieg. 
Im Konzert spielt der syrische Oud-
Virtuose Mohannad Nasser Kompositi-
onen, die auf seinen Reisen zwischen 
Syrien, dem Libanon und Spanien 
entstanden. Es ist eine einzigartige 
Mischung aus traditioneller arabischer 
und orientalischer Musik, Musik aus 
Brasilien, Flamenco und Jazz.
Mohannad spielt seine Konzerte auf 
der ganzen Welt. Kostproben sind im 
Internet zu sehen: www.mohannad-
nasser.com. Ein Höhepunkt war 2018 
der Auftritt mit Al Di Meola und an-
deren internationalen Musikern am 
renommierten Berklee College of Mu-
sic in Spanien. Heute lebt Mohannad 
Nasser in Berlin.

Bei allen Veranstaltungen werden 
die tagesaktuellen Hygienevorgaben 
zur Eindämmung des Covid-19-Virus  
beachtet. Wir bitten um Verständnis, 
dass alle Veranstaltungen grundsätz-
lich unter Vorbehalt stehen. Aktuelle 
Hinweise finden Sie in den Aushängen 
oder auf unserer Webseite.
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Sa, 12.09.2020, 9-13 Uhr, Lutherhaus

WORAN DEIN HERZ HÄNGT – 
NICHT!
Großer Hausputz im Lutherhaus
Wo gehobelt wird, da fallen Späne. 
Im Lutherhaus ist dies in diesem Jahr 
nicht nur sprichwörtlich der Fall ge-
wesen. Die Tischlerarbeiten an den  
Fenstern haben Staub und Späne in 
alle Ritzen gepustet. Ganz besonders 
stark betroffen ist das Lutherzimmer 
im ersten Stock. Hier war die Baustel-
le für die Fenstersanierung unterge-
bracht.

Die Arbeiten sind mittlerweile (fast) 
beendet. Die Fenster strahlen wieder 
weiß und sind für die nächsten Jahre 
gerettet. Nur der Staub hält sich hart-
näckig. Am 12. September laden wir 
zum großen Hausputz ein, um das Lu-
therhaus auf eine ganz neue Art und 
Weise, nämlich mit dem Putzlappen 
und dem Staubwedel kennenzulernen. 
Um 9.00 Uhr fangen wir gemeinsam 
an, uns durch die Räume zu putzen. 
Schränke zu sortieren und zu ent-
sorgen, was schon zu lange das Herz 
nicht mehr berührt hat.

Wir bitten alle, einen eigenen Lappen 
und Putzhandschuhe und wer kann, 
auch einen funktionierenden Staub-
sauger und ein Verlängerungskabel 
mitzubringen. Und natürlich die All-
tagsmaske. Putzmittel stehen bereit. 
Den großen Hausputz wollen wir mit 
einem gemeinsamen Essen im Garten 
der Kita abschließen – natürlich un-
ter Beachtung der Hygieneregeln. Wir 
freuen uns über eine Anmeldung bis 
zum 11. September 2020 im Gemein-
debüro.

Di, 15.09.2020, 19 Uhr, Nordend

LITERATURKREIS
Peter Michalzik: „Der Dichter und 
der Banker“. Friedrich Hölderlin,  
Susette und Jakob Gontard

Neben den großen Monographien, 
die anlässlich des 250. Geburtstages 
Friedrich Hölderlins erschienen sind, 
nimmt sich diese kleine Erzählung 
um Hölderlin und die Familie des 
Kaufmanns Gontard nahezu beschei-
den aus. Peter Michalzik ist aber ein 
kleines Meisterwerk gelungen, das uns 
den genialen Dichter detailreich und 
einfühlsam nahe bringt. Dass Frank-
furter Bankiers dabei eine bisher kaum 
beachtete Rolle spielen: Wer hätte das 
gedacht? 

Begleitliteratur eventuell: 
Peter Härtling: „Hölderlin“ 
Einführung Dr. Dieter Götze

Veranstaltungen

Mohannad Nasser
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Veranstaltungen Es ist eine faszinierende musikalische 
Reise durch die Cellomusik aus Russ-
land, Deutschland, Spanien, Argenti-
nien … und natürlich Kuba. 

Beide Musiker stehen seit mehr als 
25 Jahren gemeinsam auf der Bühne. 
Als „Duo Cello Capriccioso“ möchten 
sie jedermann einen einfachen Zu-
gang zur Welt der Cellomusik ermög-
lichen. Dafür hat das Duo mitten in 
Berlin seinen eigenen Cellomusiktem-
pel – VISTÉL‘S CelloMusikSalon – er-
schaffen. Dort geben sie inzwischen 
über 120 Konzerte im Jahr – einma-
lig sind dabei ihre Privatkonzerte und  
„Konzerte à la carte“ (www.vistels.com ).  

Douglas Vistel ist geboren und auf-
gewachsen im stark von Salsa und  
Latinjazz geprägten Santiago de Cuba. 
Er erhielt dort eine strenge klassische 
Ausbildung und absolvierte mit Aus-
zeichnung ein Studium am Moskauer 
Tschaikowski-Konservatorium. Dou-
glas Vistel ist Preisträger von Cello-
wettbewerben, war Solocellist in Kam-
mer- und Sinfonieorchestern, Gast bei 
Kammermusikfestivals u.v.m. 

Almuth Kraußer-Vistel begann mit 4 
Jahren Klavier zu spielen und erhielt 
ihre musikalische Ausbildung an der 
Spezialschule für Musik, später an der 
Hochschule für Musik „Hanns Eisler“ 
in Berlin und am Tschaikowski-Kon-
servatorium in Moskau. 
Konzerte führten sie durch Europa 
und Lateinamerika. Sie gewann erste 
Preise als Solokünstlerin beim Bach-
wettbewerb, Hanns-Eisler-Wettbewerb 
und beim Franz-Liszt-Wettbewerb 
sowie als Kammermusikerin in Mar-
kneukirchen und beim Kuhlau-Wett-
bewerb für Kammermusik.

Zusätzlich soll am Sa, 24.10., von 
10.00 bis 15.00 Uhr ein Vorstudientag 
für den Chor stattfinden. 
Falls dieses große Projekt nicht um-
setzbar ist, werden wir versuchen, ein 
Ausweichprogramm anzubieten. Wir 
werden uns dann nur für eine kürzere 
Zeit zusammenfinden, eventuell auch 
teilweise draußen, und Choralsätze der 
Reformationszeit singen.

Bei Teilnahme wird um eine Spende 
im Orientierungsrahmen von 2 bis 
5 Euro pro Person zur Deckung von 
Kosten (Notenmaterial, Getränke, 
Snacks) gebeten.

So, 01.11.2020, 17 Uhr, Nordend

„COSMOPOLITAN”
Der kubanische Cellist und die Berli-
ner Pianistin im Konzert

Fidel Castro, Mojitos, Havanos, Bue-
na Vista Social Club, Sozialismus, Le-
bensfreude, Palmen, Strände, schönes 
Wetter ... All diese Begriffe bringt man 
sicherlich gleich mit Kuba in Verbin-
dung – nur einen nicht so unbedingt: 
Klassische Musik. 
Dabei gab es auf der karibischen Insel 
schon immer eine lebendige Szene, die 
die universale Sprache der klassischen 
Musik beherrschte – so wie es der ku-
banische Konzertcellist Douglas Vistel 
zusammen mit seiner Frau, der Piani-
stin Almuth Kraußer-Vistel als „Duo 
Cello Capriccioso“ in ihrem Programm 
„COSMOPOLITAN“ beweisen werden. 

Als Einstimmung können Sie sich 
unser Konzertvideo ansehen, das wir 
anstelle des ursprünglich im Juni ge-
planten Konzerts produziert haben. Sie 
finden den Link auf unserer Webseite: 
https://jugendstil-kirchsaal-nordend.
de/konzertvideo-aus-nordendduo-cel-
lo-capriccioso/

Mi, 11.11.2020, 16 Uhr, Lutherhaus 
und Gemeindehaus Alt-Pankow

ST. MARTIN MIT MARTINSUMZUG
Martin von Tour teilt seinen Mantel 
und bringt Freude – doppelte Freude. 
Der Bettler freut sich, dass er nicht 
mehr frieren muss und Martin freut 
sich, dass er helfen konnte. Das Mar-
tinsfest ist fest im Kirchenjahr der  
Kitas im Lutherhaus und im Gemein-
dehaus Alt-Pankow verankert. 

Jedes Jahr treffen sich viele kleine  
Martinas und Martins, um die Ge-
schichte von Martin von Tour zu hören, 
zu spielen und zu singen. In diesem 
Jahr teilen wir unser Martinsfest. Um 
16 Uhr beginnen wir mit einer musi-

kalischen Andacht im Garten der Kita  
im Lutherhaus und ziehen dann ge-
meinsam mit Laternen und Martinslie-
dern zum Gemeindehaus Alt-Pankow. 
Dort erwartet uns ein Martinsspiel 
und Glühwein, Kinderpunsch, Mar-
tinshörnchen und die frisch gebacke-
nen Waffeln der Konfirmand*innen.

So, 29.11.2020, 15.00 Uhr, Lutherhaus

ADVENTSBASTELN 
IM LUTHERHAUS
Die Adventszeit wollen wir in diesem 
Jahr besonders feierlich beginnen. 
Die Gemeinden Martin Luther und 
Alt-Pankow gestalten dieses Tag die-
ses Jahr zusammen. In Alt-Pankow 
findet traditionell der Familiengot-
tesdienst mit der Ev. Schule Pankow 
statt. Parallel zum Familiengottes-
dienst lädt die Gemeinde Martin 
Luther um 10.30 Uhr zu einem mu-
sikalischen Festgottesdienst mit 
Kammermusik ins Lutherhaus ein. 
Der Kirchsaal des Lutherhauses eig-
net sich seit Jahren akustisch beson-
ders gut für kleinere Ensembles.

Am Nachmittag um 15.00 Uhr geht 
es dann gemeinsam ans Basteln. Wie 
im letzten Jahr, bieten wir wieder an, 
Adventskränze und anderen Advents-
schmuck aus Naturmaterialen selbst 
herzustellen. Neben dem Bastelan-
gebot können wieder Wunschlieder 
mit einem Pop-Up-Chor gesungen 
werden. Außerdem gibt es natürlich 
Kaffee und Kuchen.

„Duo Cello Capriccioso“
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Von guten Mächten

Wenn ich an das Thema Macht 
denke, dann sehe ich als erstes den 
neugeborenen Jesus in der Krippe, 
der unter schwierigen Bedingungen 
auf die Welt gekommen ist und doch 
schon die Macht hatte, die Welt vom 
Kopf auf die Füße zu stellen: Denn 
der, der die weltliche Macht zu dieser 
Zeit in dieser Region hatte, Herodes, 
war sich plötzlich seiner Macht nicht 
mehr sicher. Er trachtete nach dem 
Kind, ließ alle Neugeborenen um-
bringen und erwischte dann doch 
nicht Jesus und seine Familie. Eine 
brutale Geschichte mit vielen toten 
Kindern, wahrscheinlich traumati-
sierten Eltern und unvorstellbarem 
Leid. Nur weil einer seine Macht  
retten wollte, nicht ahnend, dass 
Jesu‘ Macht eine ganze andere  
Dimension hat. 

Bei diesem Bild ist man schnell bei 
den vermeintlichen Mächtigen in 
dieser Zeit. Despoten, Populisten, 
Kriegstreiber: Trump, Bolsenaro, 
Erdogan oder Assad, um nur einige 
zu nennen. Menschen, die Macht 
ausüben. Ihr ganzes Handeln ist nur 
darauf ausgelegt, dass sie und ihre 
Mitstreiter die Macht, die sie haben, 
behalten wollen. Gerade während 
letzte Monate wurde aber deutlich, 
dass dieses Machtstreben keine Ant-
worten auf die wirklich dringenden 
Probleme ihrer Bevölkerungen bie-
tet. Auch hier gibt es viel Leid, viel 
Krankheit und Tod.

Man ist schnell dann bei der Frage 
nach „Macht und Gewalt“. Ein The-
ma, das vor über 50 Jahren schon 
die Philosophin Hannah Arendt be-
schäftigte. Ihr gleichnamiges Buch 
setzt sich mit dem Wesen der Macht 
in den Zeiten der Studentenrevolte in 
den 60er auseinander: 
„Die Macht entspringt der mensch-
lichen Fähigkeit, sich handelnd mit 
anderen zusammenzuschließen. 
Über Macht verfügt niemals ein 
Einzelner. Ausschließlich Gruppen 
können Macht haben.“  Dabei betont 
sie: „Was den Institutionen und Ge-
setzen eines Landes Macht verleiht, 
ist die Unterstützung des Volkes, die 
wiederum nur die Fortsetzung jenes 
ursprünglichen Konsenses ist, wel-
cher Institutionen und Gesetze ins 
Leben gerufen hat.“

Das heißt, Macht, die nur Gruppen, 
niemals einzelne ausüben können, 
bewegt sich immer im Rahmen von 
vorher festgelegten Gesetzen, die 
Konsens einer Gesellschaft sind. 
Dieser Konsens ist nicht immer 
leicht zu definieren: Sind es die Ge-
setze eines Landes? Ist es das Grund-
gesetz? Sind es die allgemein gül-
tigen Menschenrechte, auf die sich 
1948 nach dem Zweiten Weltkrieg 
die Vereinten Nationen verständigt 
hatten? Sind es die Zehn Gebote, die 
schon vor über 3000 Jahren das Zu-
sammenleben definiert haben?

All diese Gesetze spiegeln sich für 
mich in dem Gebot der „Nächsten-
liebe“ (3. Mose, 19 und Markus 12) 
wider. Das ist für mich der Maßstab 
des Handelns, in dem „Macht“ aus-
geübt werden sollte. Das sollte der 
Anspruch sein, mit dem „Mächtigen“ 
handeln.  Und der „Nächste“ ist dabei 
immer der Mensch, der Zuneigung 
und Unterstützung benötigt, um das 
Leben als Mensch in Würde leben zu 
können. Die Macht sollte so ausgeübt 
werden, wie man selber in einer ähn-
lichen Situation auch von Mächtigen 
behandelt werden möchte. 

Und Macht ist fragil. Jederzeit kann 
sie dem Mächtigen entzogen werden 
und die Rollen vertauscht werden, 
denn Macht wird einem auf Zeit ver-
liehen. Es setzt das Vertrauen einer 
Gemeinschaft oder einer Gruppe  
voraus, dass diese Person Macht 
sinnvoll nach den o.g. Gesetzen 
bzw. nach dem Gebot der Nächsten- 
liebe gestalten kann. Macht ausüben 
heißt, Verantwortung für seine Mit-
menschen zu übernehmen.

So wie Jesus es in seinen Geschich-
ten immer vorgelebt hat. Er hat die 
Macht Gottes immer auf die Schwa-
chen, die Kranken und die Ausge-
grenzten gerichtet, auf die, die nicht 
am lautesten schreien oder die gerne 
im Mittelpunkt stehen. Er hat diese 

Macht schützend eingesetzt. So ganz 
anders als die vermeintlich Mäch-
tigen ihre Macht verstehen. So ganz 
anders als Herodes es geglaubt hatte. 
Der Theologe Dietrich Bonhoeffer 
hat diese Macht in seinem letzten 
theologischen Text eindrucksvoll  
beschrieben:

„Von guten Mächten wunderbar ge-
borgen, erwarten wir getrost, was 
kommen mag. Gott ist bei uns am 
Abend und am Morgen und ganz  
gewiss an jedem neuen Tag.“

Stefan Hoffmann
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Seid getrost, ich bin‘s; 
fürchtet euch nicht!
Markus 6,50

Freud und Leid

Gestorben und kirchlich bestattet worden sind: 
Inge Krusch im Alter von 85 Jahren
Dr. Irma Skujat im Alter von 81 Jahren

Fürsorge im Alter
Seniorenresidenz Haus Pankow

Schulzestraße 10    13187 Berlin    Tel. 030/49 40 04-0
pankow@fuersorge-im-alter.de    www.fuersorge-im-alter.de

Zeit gemeinsam erleben
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Vertraut den neuen Wegen

Mein Lieblingslied stammt aus Thü-
ringen, wo ich vor langer Zeit geboren 
wurde. Es handelt vom Wandern und 
von neuen Wegen, und beides ist mir 
von Kindheit an vertraut. Ich kenne 
Eisenach gut, wo das Lied im Som-
mer des geschichtsträchtigen Jahres 
1989 entstand. Und ich kenne die 
Situation gut, neue Wege zu betreten 
und dazu Gottes Hilfe anzurufen. Je 
älter ich werde, umso mehr wird mir 
deutlich: Das „Wandern“ hört nie auf 
- es gehört zum Leben einfach dazu, 
sich nicht festlegen zu können und 
zaghaft bis mutig unbekanntes Ter-
rain zu betreten. Das gilt für Berlin 
sowieso, wo seit eh und je Menschen 
neu ankommen und bleiben. 

Im Entstehungsjahr des Liedes wa-
ren die „neuen Wege“ überall mit 
den Händen greifbar. Nun haben wir 
wieder gänzlich neue Wege zu ge-
hen, weltweit. Und wenn wir uns auf 
unsere Väter besinnen: Seit Urzeiten 
schon sind wir Menschen „gewan-
dert“, mussten wir uns verändern. 
Da ist es kein Wunder, dass „mein“ 
Lied viele Anhänger gefunden hat, 
wie ich im Netz lesen konnte. Sein 
Schöpfer, der Theologe Klaus Peter 
Hertzsch, hat es sicher nicht geahnt, 
als er den Text zur Hochzeit seines 
Patenkindes dichtete. Seine Worte 
geben nicht nur einem jungen Paar 
Zuversicht. Es tut uns gut – bei jedem  
neuen Schritt – wenn wir singen:  
„Wer aufbricht, der kann hoffen in 
Zeit und Ewigkeit. Die Tore stehen 
offen. Das Land ist hell und weit.“

Lore Wilkening

Mein Lieblingslied

Liebe Leserinnen und Leser, haben Sie auch ein 

Lieblingskirchenlied ? 
Wir freuen uns, wenn Sie es in unserer nächsten Ausgabe 
vorstellen. Senden Sie einfach eine Nachricht an die 
Redaktion: gemeindebrief@luther-nordend.de 
oder telefonisch über das Gemeindebüro.
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„Lass dir an meiner Gnade genügen, 
denn meine Kraft ist in den Schwachen 
mächtig“ 2. Korinther 12,9

Dieser Zuspruch, den Paulus von Gott 
bekommen hat, war auch uns in den 
1980er Jahren eine Quelle der Kraft 
und der Zuversicht. Das Gefühl von 
Ohnmacht und Schwachheit überfiel 
uns permanent angesichts der Pro-
bleme, die sich um uns häuften.
Gründe für Angst und Sorge nicht 
nur um uns, sondern auch um unse-
re Kinder, um unser Land und um die 
Zukunft der Welt gab es genug. Die 
atomare Aufrüstung erreichte durch 
die Stationierung atomarer Mittelstre-
ckenraketen in Ost und West ihren 
Höhepunkt, der kalte Krieg drohte in 
einen heißen umzuschlagen. Die Zer-
störung der Natur durch die Ausbeu-
tung des Menschen sah und roch man 
insbesondere in Bitterfeld durch die 
chemische Großindustrie und in der 
Verschmutzung unserer Flüsse und 
Wälder. 
Das Gefühl, eingesperrt, bevormundet 
und von der übrigen Welt abgeschnit-
ten zu sein, verursachte bei denen, 
die sich nicht mit diesem Zustand 
abfinden konnten, Depressions- oder 
Fluchtgedanken.
Wer es in seinen vier Wänden mit sei-
nen Sorgen nicht mehr aushielt, ging 
in das Gemeindehaus oder in die Kir-
che, deren Türen offenstanden.
Auch in der Pankower Kirche trafen 
wir uns. Seit der Gründung des Pan-
kower Friedenskreises im November 
1981 gab es im Gemeindehaus und 
in der Kirche unzählige Zusammen-

künfte und Veranstaltungen, die sich 
mit den Themen Frieden, Gerechtig-
keit und Bewahrung der Schöpfung 
beschäftigten. Wenig später wurde 
aus dieser Bewegung ein DDR-weiter 
Prozess, der sich „ökumenische Ver-
sammlung – eine Hoffnung lernt  
gehen“ nannte.  
Natürlich wurden die staatlichen Or-
gane darauf aufmerksam und ver-
suchten alles in ihrer Macht Stehende 
anzuwenden, um diesen Aufbruch zu 
verhindern.
Die Überwachung und Zersetzung von 
Friedens- und Menschenrechtsgrup-
pen durch MitarbeiterInnen der Staats-
sicherheit verursachten vielerorts ein 
Gefühl der Angst und Ohnmacht. 
Doch wir haben unsere Ängste über-
wunden und uns die Freiheit genom-
men, das zu sagen, was uns bewegt, 
bedrückt und was uns Hoffnung 
schenkt. Wir haben uns die Freiheit 
genommen, aus unserer Isolation  
herauszukommen, uns zu versam-
meln und Ideen zu entwickeln, wie 
wir eine Gesellschaft gestalten, die  
gerecht, in Frieden und im Einklang 
mit der Natur lebt.
Das, was wir vom Staat und von der 
Gesellschaft gefordert haben – Demo-
kratie, Freiheit im Denken, eine alter-
native und gewaltlose Lebensform, ein 
Gespür für die Leiden der geschun-
denen Natur haben wir versucht, im 
Jetzt und Heute und ganz individuell 
zu leben. Wir haben  nicht darauf ge-
wartet, dass es uns irgendwann einmal 
geschenkt wird, wir haben es in aller 
Einfachheit, Schwachheit und Fehler-
haftigkeit versucht, selbst zu gestalten 
und das auch auf die Gefahr hin, Nach-
teile zu erdulden. Das hat nicht nur 
uns, sondern auch unsere Umgebung 
verändert. 

Wir haben erlebt, dass Lieder, Ker-
zen, Gebete, Tänze, gemeinsame 
Mahlzeiten eine Kraft entwickelten, 
die auf der anderen Seite Misstrauen 
und Furcht weckten. Wir wollten wie 
das weiche Wasser sein, das den Stein 
bricht und haben dieses Lied immer 
und immer wieder gesungen. Dabei 
mussten wir aber auch erfahren, wie 
hart und kantig manche Steine waren, 
die schmerzhafte Wunden hinterlie-
ßen. Die wichtigste Erfahrung aber 
war, dass die Hoffnung auf Verände-
rung größer war als die Angst vor der 
sich aufbäumenden Staatsmacht. Wir 
hatten keine Knüppel oder Gewehre 
in der Hand – wir hatten Kerzen. Un-
sere Kraft zogen wir nicht aus finan-
ziellen oder machtpolitischen Kon-
stellationen, unsere Kraft erhielten 
wir aus unseren Visionen von einer 

besseren Welt, die wir aus der Bibel, 
aus der Dichtung, aus der humanis-
tischen Kunst und Kultur schöpften. 
Wir misstrauten jeglicher Macht, die 
auf Gewalt, Angst und Einschüchte-
rung setzte und vertrauten uns einer 
Macht an, die auf Feindesliebe, Versöh-
nung, Gerechtigkeit und Frieden aus-
gerichtet war. Die Mauer ist gefallen, 
Deutschland ist wieder vereint, wir ha-
ben seitdem weitere 30 Jahre Frieden 
in unseren Breiten erleben dürfen. In 
anderen Regionen sind neue Kriege 
entf lammt. Es ist wieder an der Zeit, 
diese Visionen von einer besseren Welt 
in Frieden und Gerechtigkeit aus ihren 
hübschen Geschenkverpackungen zu 
befreien, den Staub abzublasen und 
ihre Strahlkraft freizulegen.

Ruth Misselwitz

Thema: Macht

Tagespflege und Kurzzeitpflege
im Elisabeth Diakoniewerk
.........................................................................................................................

Pfarrer-Lenzel-Straße 1, 3, 5 
13156 Berlin-Niederschönhausen
Tel. 030 47 60 24 60 
www.stephanus-wohnen-pflege.de

Zeitweise Pflege und Betreuung, für ein paar Wochen oder nur tagsüber:
Fühlen Sie sich wie zuhause, gewinnen mehr Freude im Alltag und     
entlasten so auch Ihre Angehörigen.



Gottesdienste September - November 2020
Alt-Pankow | Lutherhaus | Nordend | Niederschönhausen
K - Kinderkirche | F - Familienkirche im Gemeindehaus | A - Abendmahl | P - Predigtnachgespräch

So, 6. September 2020 · 13. So. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Gottesdienst mit Aussendung von  
ASF-Freiwilligen · Pfr. M. Hufen · K

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies · Taufe

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Konfirmation · Pfn. L. Hochheimer · K

So, 13. September 2020 · 14. So. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pastor T. Gundlach · K

10.30 Uhr im Garten des Lutherhauses
Pfr. E. Thies · Taufen

9.30 Uhr in Nordend
Pfn. L. Hochheimer

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfn. L. Hochheimer

Sa, 19. September 2020

18.00 Uhr in Alt-Pankow
Musikalischer Gottesdienst am Vorabend der
Konfirmation · Pfr. E. Thies

So, 20. September 2020 · 15. So. n. Trinitatis

10.00 und 12.30 Uhr in Alt-Pankow
Konfirmation · Pfr. E. Thies · K · A

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfr. K. Minkner · F

So, 27. September 2020 · 16. So. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Musikalischer Gottesdienst mit Einführung 
von Präd. J. Möller · Sup. M. Kirchner

9.30 Uhr in Nordend
Präd. M. Walker

14.00 Uhr in Niederschönhausen
Verabschiedung von Ord. Gem.-Päd.  
T. Rupprecht

So, 4. Oktober 2020 · Erntedankfest

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Familiengottesdienst · Pfr. St. Sippel ·  
St. Brückner

10.00 Uhr in Nordend
Konfirmation · Pfr. E. Thies

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Familiengottesdienst mit Kita · Pfr. K. Minkner

So, 11. Oktober 2020 · 18. So. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfn. St. Sippel · P

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies · Taufen

9.30 Uhr in Nordend
Pfr. K. Minkner

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfr. K. Minkner

So, 18. Oktober 2020 · 19. So. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfn. St. Sippel

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies

11.00 Uhr in Niederschönhausen
N.N.

So, 25. Oktober 2020 · 20. So. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Musikalischer Gottesdienst · R. Misselwitz · 
anschließend Empfang A. Schill zum  
80. Geburtstag

9.30 Uhr in Nordend
Pfr. i. R. EO Menn

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfr. i. R. EO Menn

Sa, 31. Oktober 2020 · Reformationstag

18.00 Uhr in der Hoffnungskirche
Regionale Andacht zum Reformationstag  
mit Bachkantate »Gott der Herr ist Sonne  
und Schild«

So, 1. November 2020 · Allerheiligen

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Regionaler Gottesdienst der Gemeinden  
Martin Luther und Alt-Pankow anlässlich  
der Schließung des Flughafens Tegel · Pfn.  
St. Sippel · Pfr. E. Thies · Taufe · K

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Konfirmation Siloah · Pfr. K. Minkner · K

So, 8. November 2020 · Drittl. So. d. Kj

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfn. St. Sippel · K · P

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies

9.30 Uhr in Nordend
Pfn. L. Hochheimer

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfn. L. Hochheimer · F

So, 15. November 2020 · Vorl. So. d. Kj

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pastor T. Gundlach · K

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies

9.30 Uhr in Nordend
Team Gottesdienst

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfn. Dusdal · K

Mi, 18. November 2020 · Buß- und Bettag

18.00 Uhr in Alt-Pankow
Präd. J. Möller

10.15 Uhr in Niederschönhausen
Schulgottesdienst · Pfn. L. Hochheimer

19.30 Uhr in Niederschönhausen
Ökumenischer Gottesdienst

So, 22. November 2020 · Ewigkeitssonntag

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Musikalischer Gottesdienst · Pfn. St. Sippel · K

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies

9.30 Uhr in Nordend
Pfr. K. Minkner

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfr. K. Minkner · K 

14.00 Uhr Andacht auf dem Friedhof 
Niederschönhausen · Pfr. K. Minkner

So, 29. November 2020 · 1. Advent

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Familiengottesdienst mit der Ev. Schule 
Pankow · Pfn. St. Sippel

10.30 Uhr im Lutherhaus
Musikalischer Gottesdienst mit Kammer- 
musik · Pfr. E. Thies 

ab 15 Uhr Adventsfeier im Lutherhaus

9.30 Uhr in Nordend
Pfn. L. Hochheimer

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfn. L. Hochheimer · K
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Aus dem GKR

Zukunft der Gemeinden: Wichtige 
Schritte auf neuen Wegen!

Liebe Schwestern und Brüder, in 
den letzten Wochen und Monaten 
hat sich in unserer Kirchengemein-
de viel bewegt. Der GKR hat ver-
sucht, Sie, die Gemeindemitglieder, 
über die Hintergründe der Entwick-
lungen auf dem Laufenden zu hal-
ten. Denn nichts ist schlimmer als 
das Vermuten und Spekulieren in 
Unkenntnis aller relevanten Fakten. 
Neben den bislang bereits erfolgten 
Mitteilungen und den Gemeindever-
sammlungen möchten wir nun die-
sen Gemeindebrief nutzen, um den 
aktuellen Stand eines Prozesses zu 
erläutern, der im Herbst 2019 seinen 
Anfang nahm.

Der anstehende Prozess sichert die 
Zukunft unserer Gemeinden

Vor dem Hintergrund der prognos-
tizierten Entwicklung der Mitglie-
derzahlen der Kirchengemeinden 
im Allgemeinen sieht sich auch un-
ser Kirchenkreis genötigt, Prozesse 
zu initiieren, die eine Zukunftsfä-
higkeit der Kirchengemeinden des 
Kreises auch mittelfristig sicherstel-
len können. Dabei muss davon aus-
gegangen werden, dass bei weiter 
schwindenden Mitgliederzahlen eine 
Zusammenarbeit bzw. eine engere 
Kooperation der einzelnen Gemein-

den unablässig ist. Dies bedenkend, 
ersuchte unser Superintendent Mar-
tin Kirchner im Herbst 2019 die Ge-
meinden Martin Luther/Nordend, 
Niederschönhausen und Alt-Pankow, 
gemeinsam Wege für eine Zusam-
menarbeit zu entwickeln. Im Gegen-
zug wurde den betroffenen Gemein-
den zugesagt, dass der Kirchenkreis 
für die Gemeinden insgesamt vier 
Pfarrdienststellen (zu je 100 Prozent) 
zur Verfügung stellen wird. Dies 
entspricht einer deutlichen Verbes-
serung der seelsorgerischen Versor-
gung in den Gemeinden. 

Die betroffenen GKRs verfassten da-
raufhin eine Erklärung, in welcher 
die Absicht zur Prüfung von Zu-
sammenarbeits- und Kooperations-
möglichkeiten zugesagt wurde. Über 
die Ergebnisse der Aktivitäten des 
Zukunftsausschusses und gegrün-
deter Projektgruppen wurde bereits 
mehrfach berichtet. Es stellte sich 
sehr bald heraus, dass eine engere 
Kooperation der Gemeinden Martin 
Luther und Alt-Pankow, bzw. Nie-
derschönhausen und Nordend schon 
aufgrund der geografischen Nähe 
sinnvoll erschien. Das bedeutet aber 
auch, dass über eine mögliche Auflö-
sung der bestehenden, erfolgreichen 
Partnerschaft Martin Luther – Nor-
dend zu entscheiden sein wird.
Sowohl in Martin Luther wie auch in 
Nordend ist je ein eigener und den-
noch abgestimmter Prozess in Gang 
gekommen. Dieser wirkt stärkend 
auf die Eigenständigkeit unserer Ge-
meinden. Zeitgleich entwickeln sich 

die neuen Partnerschaften mit den 
beiden anderen Gemeinden zügig. 
Die Prozesse sind insgesamt geprägt 
von gegenseitiger Wertschätzung für 
Bestehendes und von dem Willen in 
allen Gemeinden, gemeinsam neue 
Strukturen auszuprobieren. Zwi-
schenzeitlich wurde die im Herbst 
2019 angekündigte Stellenbesetzung 
von 2 mal 2 Vollzeitstellen durch das 
Konsistorium im Haushaltsplan ge-
nehmigt.

Martin Luther: Pfarrstellenausschrei-
bung ist veröffentlicht

Die GKR-Mitglieder der Martin-
Luther-Gemeinde haben Ende Mai 
2020 in einem sehr kreativen Pro-
zess einen Ausschreibungstext für 
die Pfarrstelle Martin Luther entwi-
ckelt. Dabei war es uns wichtig, dass 
das Lutherhaus auch weiterhin ein 
Ort für regelmäßige Gottesdienste 
und Gemeindeveranstaltungen sein 
muss. Zudem erwarten wir von un-
serem zukünftigen Seelsorger, dass 
er sich für die Belange der Menschen 
im Kiez aufgeschlossen zeigt, die 
bestehenden Gemeindeinitiativen 
unterstützt und fördert sowie aktiv 
an einer Profilbildung der Gemeinde 
mitarbeitet. Diesen zunächst intern 
erstellten Ausschreibungstext haben 
wir in einer weiteren Sitzung mit dem 
Superintendenten, der der eigentlich 
Ausschreibende ist, sowie Vertretern 
des GKR von Alt-Pankow nochmals 
präzisiert. Im August 2020 erfolgte 
die Ausschreibung der Pfarrstelle im 

Amtsblatt der EKBO. Die Pfarrstelle 
soll zum 01.01.2021 besetzt werden. 
Dabei handelt sich um eine Konsi-
storialbesetzung. Das bedeutet, dass 
das Konsistorium die neue Stellenin-
haberin/ den neuen Stelleninhaber 
bestimmt. Die Gemeinde hat jedoch 
ein Vetorecht. Es sei darauf hinge-
wiesen, dass sich Pfarrer Eike Thies 
auf die Stelle bewerben wird.

Bereits in der Ausschreibung der 
Pfarrstelle ist darauf hingewiesen 
worden, dass im Lutherhaus eine 
Pfarrdienstwohnung besteht und 
dass die Gemeinde darauf hinwir-
ken wird, dass die zukünftige Pfarr-
person diese Wohnung wird nutzen 
können. Diese Wohnung ist seit eini-
gen Jahren vermietet, jedoch konnte 
mit der Mieterin zwischenzeitlich 
Einvernehmen über einen Auszug 
erzielt werden. Somit wird nach ent-
sprechenden Umbauarbeiten und der 
Ernennung der neuen Pfarrperson 
diese wieder im Lutherhaus Quartier 
nehmen.
Mit der Besetzung der Pfarrstelle 
Martin Luther im Rahmen eines ge-
meinsamen Pfarramtes mit der Kir-
chengemeinde Alt-Pankow ist der 
Kooperationsprozess jedoch noch 
nicht abgeschlossen. Wir sind damit 
zwar einen großen Schritt vorange-
kommen, wenn es darum geht, un-
sere Gemeinden für die künftigen 
Herausforderungen zukunftssicher 
aufzustellen. Im Weiteren gilt es 
nun die Kooperationsthemen weiter 
auszuarbeiten und sinnvoll zu unter-
legen.
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Nordend: gemeinsamer Pfarrspren-
gel mit Niederschönhausen, eine 
Pfarrstellenausschreibung und neue 
Gottesdienstzeiten

Bereits zum 1. April 2020 wurde 
die Vakanzvertretung in Nordend 
von Pfarrerin Linda Hochheimer 
übernommen. Im Rahmen ihrer 
50-Prozent-Stelle ist sie nun in Nie-
derschönhausen und Nordend tätig.  
Ab September 2020 werden im  
Rahmen dieser Kooperation neue 
Gottesdienstzeiten und  -formen ein-
geführt. Beide Gemeinden haben 
ihre Zeiten an die veränderten Be-
dingungen angepasst. In Nordend 
wird der Gottesdienst um 9.30 Uhr 
beginnen, in Niederschönhausen 
um 11.00 Uhr. Auch gibt es eine klei-
ne Gruppe von Gemeindegliedern, 
die neue Gottesdienstformate aus-
probieren wollen. Es ist vereinbart, 
dass diese neuen Gottesdienstzeiten 
für ein Jahr ausprobiert werden und 
dann auf den Prüfstand gestellt wer-
den. Ihre Anregungen und Wünsche 
nehmen wir gerne in den weiteren 
Prozess mit auf.

Durch den Weggang einer Pfarrper-
son in Niederschönhausen muss die 
neue Pfarrstelle zeitnah ausgeschrie-
ben werden. Da die neue Pfarrperson 
in beiden Gemeinden hauptamtlich 
arbeiten wird und zudem Geschäfts-
führer und GKR-Mitglied in Nordend  

werden wird, haben wir mit den 
Partnern in Niederschönhausen 
eine gemeinsame Pfarrstellenaus-
schreibung formuliert. Diese wurde 
in einer gemeinsamen GKR-Sitzung 
von Niederschönhausen und Mar-
tin Luther/Nordend beschlossen. Im 
Vorfeld war es notwendig, dass die 
Gemeinden Niederschönhausen und 
Nordend einen gemeinsamen Pfarr-
sprengel bilden.

Ein Pfarrsprengel betrifft allein die 
Pfarrstellenbesetzung von zwei oder 
mehr Kirchengemeinden, die sich 
per gleichlautendem Beschluss zu 
einem Sprengel zusammenschlie-
ßen. Die Gemeinden bleiben in-
nerhalb des Pfarrsprengels eigen-
ständige Körperschaften. Der neue 
Sprengel heißt „Niederschönhausen-
Nordend“. Damit sind alle Voraus-
setzungen geschaffen, dass Nordend 
seit langer Zeit wieder eine eigen-
ständige Pfarrstelle hat.

Wie geht’s weiter in Martin-Luther – 
Nordend?

Im Hinblick auf die weitere Ausge-
staltung unserer Kirchengemeinde 
Martin Luther/Nordend liegen noch 
eine Reihe von Entscheidungen vor 
uns. So verfügt die Gemeinde weiter 
über einen gemeinsamen GKR wie 
auch einen gemeinsamen Haushalt. 

Aus dem GKR

Hier wird in den nächsten Wochen 
und Monaten alles vorbereitet, damit 
die Gemeinden gut aufgestellt in die 
neuen Kooperationen und Struk-
turen übergehen können. Der GKR 
wird die Gemeindemitglieder hierzu 
immer wieder zeitnah informieren.
Der im Herbst 2019 begonnene Pro-
zess führt zu Veränderungen in un-
serem gewohnten Gemeindeleben 
und -erleben. Das ist nicht immer 
leicht und wird wie jede Neuerung 
sicherlich auch gelegentlich als  
störend empfunden. Im GKR sind wir 
jedoch nach ausgiebigen Diskussi-
onen und Erörterungen aller Für und 
Wider zu der Entscheidung gelangt, 
dass der eingeschlagene Weg richtig 
ist, um die evangelischen Kirchenge-
meinden in Pankow zukunftssicher 
aufzustellen. Dabei dürfen Sie davon 
ausgehen, dass wir die Bedürfnisse 
und Nöte der Gemeindemitglieder 
auch weiterhin im Blick behalten 
und in unsere Entscheidungen mit 
einfließen lassen werden.

Durch die neuen Kooperationen mit 
Alt-Pankow und Niederschönhausen 
sowie die weitere Zusammenarbeit 
mit unseren Nachbargemeinden er-
öffnen sich uns neue Möglichkeiten 
und Perspektiven, werden Synergien 
erzeugt und bestehende Dopplungen 
aufgelöst. Gemeindeleben entwickelt 
sich jedoch nur durch die Beteili-
gung und das Engagement seiner 

Mitglieder. Insofern ist der Erfolg  
aller Planungen davon abhängig, 
dass die Gemeindemitglieder sich 
mit ihren Fähigkeiten, Vorstellungen 
und Wünschen in den neuen Struk-
turen mit einbringen. Dazu möchten 
wir Sie ermuntern.

Wenn Sie weitere Fragen haben oder 
aber sich an der Ausgestaltung der 
Zusammenarbeit und Kooperationen 
im Rahmen von Projektgruppen be-
teiligen möchten, dann können Sie 
sich gerne an Pfarrer Eike Thies, 
Pfarrerin Linda Hochheimer oder 
den GKR wenden.

Lassen Sie uns gemeinsam unsere 
Kirchengemeinde heute leben und 
für morgen vorbereiten.

Detlev Wilke, Kirchenältester für  
Martin Luther Pankow

Stefan Hoffmann, Kirchenältester für 
Nordend und GKR Vorsitzender
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KELLER-DIENSTAG
Jeden 1. Dienstag, 16.30 bis 18.00 im Jugendkeller Alt-Pankow
Ein Treffpunkt für alle ab 12 Jahren. 
Los geht`s am am 1. September. 

Du kannst hier vor deiner Konfi-Zeit vorbeikommen und erste Kontakte 
knüpfen. 

Wir machen unterschiedliche Aktionen und laden immer vorher ein. 
Teile uns am besten eine E-Mail Adresse mit, unter der wir dich erreichen. 

Anmeldung bei: a.rinn@luther-nordend.de
Jugendkeller des Gemeindehauses
Alt- Pankow, Breite Str. 38, 13187 Berlin

PLAYGROUND AM 31. OKTOBER
Eine interaktive Installation zum Reformationstag.
Weitere Infos folgen in den Aushängen.
Zeit: 18.00 bis 20.00 Uhr
Ort: Osterkirche, Wedding

Termine für 

      Jugendliche
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Nur Menschlichkeit ermöglicht 
wirklich gute Medizin.

www.caritas-klinik-pankow.de

Caritas-Klinik Maria Heimsuchung · Breite Straße 46/47 | 13187 Berlin · Telefon 030-47517-0

Scannt den gesamten 
Körper in 10 Sekunden

Leistet Beistand mit
viel Einfühlungsvermögen

Allgemein- und 
Viszeralchirurgie

Gastroenterologie 

Geburtshilfe

Gynäkologie

Intensivmedizin

Kardiologie

Orthopädie und 
Unfallchirurgie

A
n

ze
ig

e

Tim Oder

Kirchenmusiker für Popular-
musik im Kooperationsbereich 1  
des Kirchenkreises Berlin 
Nord-Ost
Kontakt: Tel. 030 / 485 68 74 
(Gemeindebüro/AB) | 
t.oder@kirche-berlin-nordost.de

Come and go to that land!
Du singst gerne oder möchtest es ausprobieren? 
Du magst Gospel, Spirituals oder Taizé-Gesänge? 
Dann komm in unseren Jugendchor!
 
Der Jugendchor probt jede Woche donnerstags ab 
17.00 Uhr im Lutherhaus in der Pradelstraße 11 in 
Pankow und ist ein Angebot für mehrere Gemeinden 
im Kirchenkreis. Los geht es im Oktober.
 
Wir proben nach den aktuell gültigen Hygiene- und 
Infektionsschutzstandards für das Gemeinschaftliche 
Singen in geschlossenen Räumen. Auch wenn du 
dazu Fragen hast, wende dich gerne vorher an mich, 
wir können dann die Noten auch zusenden oder eine 
individuelle Lösung vereinbaren.
In jedem Fall freue ich mich auf dich als Sänger*in.
 
Treff: Donnerstag, 08. Oktober um 17.00 Uhr
im Lutherhaus, Pradelstraße 11, 13187 Berlin

Viele Grüße,  Tim Oder
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RückblickeRückblicke

Seniorinnenausflug 
im Bürgerpark

Am Rande mittendrin - SPEZIAL - am 19. Juni 2020

Grillfest am 15. August 2020
mit Annette Wizisla

Instandsetzung 
der Orgel 

in Nordend
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Sudoku
Viel Spaß beim Rätseln! Die Auf lösung 
finden Sie im nächsten Gemeindebrief.

Auflösung des Sudoku-
Rätsels von Seite 26 aus 

dem Gemeindebrief 
Juni - August 2020

1 2
2 5 6 3

7 1 6 9
6 9

5 2 7 4
6 7 8

4 7
4 9 5

2 5

5 2 1 3 8 7 6 9 4
3 7 6 4 9 5 1 8 2
8 9 4 2 1 6 3 7 5
2 3 9 8 5 1 7 4 6
1 5 7 6 4 3 8 2 9
6 4 8 9 7 2 5 1 3
7 6 5 1 2 4 9 3 8
9 1 2 5 3 8 4 6 7
4 8 3 7 6 9 2 5 1

IM LUTHERHAUS

Konfirmand*innenzeit 2. Jg.
jeden Dienstag, zwei Gruppen, 
16.00 Uhr und 17.15 Uhr
wechselnde Orte: 
Infos auf Webseite der Gemeinde
Pfr. E. Thies
e.thies@luther-nordend.de

Familiengottesdienst-Kreis
Termin und Ort nach Absprache
Pfr. E. Thies
e.thies@luther-nordend.de

Himmelsstürmer/in
Kinderkirche für Kinder von 5 - 9 Jahren
jeden 1. Samstag im Monat, 11 - 12.30 Uhr 
Termine: www.luther-nordend.de/
himmelsstuermer
Pfr. E. Thies, C. Pörner
e.thies@luther-nordend.de

Junge Gemeinde im Lutherhaus
jeden Freitag von 18.30 - 20.30 Uhr
Gem.-Päd. A.Rinn 
a.rinn@luther-nordend.de

Senior*innenkreis
jeden 2. Dienstag im Monat, 15.00 Uhr
Pfn. St. Sippel
pfarrerin.sippel@alt-pankow.de
oder über das Gemeindebüro

Chor
jeden Dienstag, 19.30 Uhr
Chorleiterin: Mechthild Merfeld
E-Mail: merfeld@gmx.net 
oder über das Gemeindebüro

Jugend-Projektchor
jeden Donnerstag, 17.00 Uhr
Chorleiter: Tim Oder
t.oder@kirche-berlin-nordost.de
oder über das Gemeindebüro

IM GEMEINDEHAUS NORDEND

Literaturkreis 
Dienstag, 15.09.20
Organisation: Sabine Kinze
sabine.kinze@gmx.de

Am Rande mittendrin
Termine werden noch veröffentlicht
Organisation: Hartmut Hempel
elhahempel@aol.com

Autorenlesungen
Termine werden noch veröffentlicht
Organisation: Anna Peters
apeters@gmx.de

Konzerte in Nordend
Sonntag, 27.09.20, 01.11.20
Organisation: Bodo Machner, Anne Schwarz
bodo.machner@t-online.de

Kinderchor der Kirchengemeinden 
Alt-Pankow, Martin Luther und Nordend
jeden Montag, 16.00 - 16.30 Uhr, 
für Kinder ab 4 Jahren bis Vorschule;
jeden Donnerstag, 16.00 - 16.45 Uhr, 
für Kinder ab der 2. Klasse 
Gemeindehaus Alt-Pankow, 
Breite Str. 38, 13187 Berlin
Chorleiterin: Rudite Livmane-Lindenbeck, 
E-Mail: rudite@altpankow.de
Tel. 0157 38 78 09 26 oder 49 50 00 79

Termine

Pfadfinder
Stammesleitung: Georg Dirlack, Fedja 
Groß-Thebing, Malte Brown, Jonathan 
Butzmann, Katinka Landgraf
Ansprechpartner für alle Gruppen: 
stammesleitung@vcppankow.de
www.vcppankow.de


